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icht Kronen ſinds, nicht Schatze dieſer Erden,

Vornach der Weiſe ſtrebt.
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Wenn er zufrieden lebt.

cJhn blendet nlcht det Schimmer eitler Ehre,

Nicht glanzend ſtolze Pracht;
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.Nur denkt er drauf, wie er den Ruhm vermehre,

mn Getroſt geht er die Wege ſeiner Pflichten,mn
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m
mr Denkt, redet, beſſert, wahlt,mt Um Gutes nur durch Thaten zu verrichten,

J Die er dann froh erjahlt.
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o dachten wir an Deĩnem Freudentage,

Hochwerthes neues Paar,
Und wer iſt wohl, der das zu tadeln wage,

Was nie zu tadeln war.

IS
Vo dachten wir, und ſahen mit Vergnugen

Jn Euch der Weisheit Bild.

Ja, ja ſo muß die Macht der Weisheit ſiegen,

So wird ihr Wunſch erfullt.

cvnvir ſehen Euch, als zwo verbundne Seelen

Die Tugend nur vereint.

Wie wußtet Jhr ſo weislich Euch zu wahlen,

Als nie ein Freund den Freund.

Dhr wabltet Euch des beſten Vaters Segen
Folgt Surer weiſen Wahl.

Auf Such will er die Hande ſegnend legen,

Und Gutes ohne Zahl.

5—uf Euch blickt er mit heitern, muntern Augen,

Die GOtt ihm hergeſtellt,

Daß ſie. verjungt zum Sehen wieder taugen

Zum Sehn, was ihm gefallt.

n

Und was gefallt dem vaterlichen Herzen

Wohl mehr, als Euer Giuck?

Und dies zu ſehn, verſcheuchet alle Schmerzen

Vom Auge weit zuruck.



Heil Dir, Du Mann, bekannt durch Gut und Treue!“

Heil frommer Vater, Dir!
Der GoOtt des Heils belebe, ſtark, erneue

Je mehr die Kraft in Dir!

Sieb Enkel noch; ſieh Kindes Kindes Kinder

Mit Augen voller Geiſt!

Erfreue Dich an ihrem Gluck nicht minder,

Als Du Dich heute freuſt.

11Und Jhr, die ietzt der Hochſte ſelbſt verbunden,

Genußet ungeſtort

Genußt das Gluck der angenehmſten Stunden,

Das Weiſen nur gehort!
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Fanft wie der Bach, der ſtill, doch nicht vergebens

Die Flur im Thale trankt,

Fließ jeder Tag des anmuthsvollen Lebens

Euch hin durch nichts gekrankt!

Und wenn Jhr einſt auch Kindes Kinder ſchauet,

So freut Euch uber ſie!
Der GOtt, der Euch heut Ener Gluck gebauet,

Verlaß, verlaß Euch nie?
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